Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs- 

ſtorungen begründen keinerlei An'pruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 
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45. Jahrgang 


Die Aufgabe des Kriegszuſtandes bedeutet kein Verzicht auf Wilna — Der Bericht der milikäriſchen Unkerſuchungs⸗ 
kommiſſion — Zufriedenheit im Völkerbund — Unhaltbare Zuftände der Diktatur 


Außenminiſters Briand dem Völkerbundsrat zugeſandt. Wie 
verlautet, find dieſe Berichte ſoeben beim Völlerbundsſekretariat 
eingetroffen. Aus den Berichten geht hervor, daß an der pol⸗ 
niſch⸗litauiſchen Grenze völlige Ruhe herrſche und keiner⸗ 
lei Truppen bewegungen oder andere militäriſche 
Maßnahmen feſtgeſtellt worden ſeien. Die Aufgabe der Mili⸗ 
tärattaches, die von ihren Regierungen zu der Durchführung der 
Unterſuchung beglückwünſcht worden ſind, iſt nunmehr als ab⸗ 
geſchloſſen anzuſehen. Es darf angenommen werden, daß die 
Berichte der alliierien Militärattaches in der nächſten Zeit zur 
Veröffentlichung gelangen werden. 


Berhängnisvolle Folge 
des Briesszuflandes 


Paris. Miniſterpräſtdent Woldemaras reiſt am 
Mittwoch nach Kowno zurück. Seine Reiſe wird ihn über 
Berlin führen, mo er ſich ein bis zwei Tage aufzuhalten ge⸗ 
denkt. Nach dem Dienstag⸗Frühſtück im Quai d' Orſai empfing 
Woldemaras auf der Geſandtſchaſt die Preſſe. Er betonte in 
einer Erklärung, daß Litauen einmütig die Rückgabe 
Wilnas verlange. Locarno habe die Reviſſon der | 
Oſtgrenzen offen gelaſſen. Wolßcnares ſpielte ſodann auf 
die Möglichkeit der Bildung eines ukrainiſchen Staates 
an und meinte in dieſem Zuſammenhang, daß die Entſcheidung 
nicht übereilt werden dürfe. Die Stellung ſeiner Regierung 
ſei nach wie vor gefichert. 

In gut unterrichteten Pariſer Kreiſen iſt man allgemein 
der Auffaſſung, daß ſich die Verhandlungen zwichen Litauen und 
Polen vorerſt auf die Wieder herſtellung des Eifenbahn⸗ 
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Mittwoch ein tragiſcher Fall ereignet. Ein Mann aus dem 

treten. etwa 25 Kilometer von Komno enlfernten Br u en 8 

3 7 rind um 1 Uhr in die Stadt, um einen Arzt zu holen, da feine Frau 

Bericht der mililäriſchen Ankerſuchungs⸗ bei ihrer Niederkunft dringend ärztliche Hilfe benötigte. Die 


Sommifſon 


Genf. Die Militärattaches Englands, Fr ankreichs 
und Italiens in Kowno und Warſchau, die von ihren 
Regierungen zur Prüfung der Lage an die polniſch⸗litauiſche 
Grenze entſandt worden waren, haben nunmehr ihre Berichte 
abgejhlofien und dicſe durch Vermittlung des franzöſtſchen 


Engliſche Reformen im Kohlenbergbau 


London. Zwiſchen den Grubenbeſitzern von Vorkſhire. | 
Nottinghamſhire und Derbyſhire iſt ein Schema ausgearbeitet 
morden, durch das fie die Proſperität des Kohlenbergbaues 
in dieſen drei Bezirken wieder zu erreichen hoffen. Die Haupt⸗ 
punkte des Abkommens ſind 

1. Eine Abgabe von 25 Pfennig pro Tonne auf alle Kohlen, 
die in dem den Vertrag umfaſſenden Gebiete gefördert werden. 

2. Finanzill« Unterſtützung durch einen Fonds, der von den 
Gruben zu errichten ift, die Ausfuhrgeſchäfte tätigen. 

3. Eine beſtimmte Fördezungsregelung für eine Uebergangs⸗ 
zeit, die ausreichend iſt um die Ausfußrkoſten in dem notwendigen 
Umfang bereit zu ſtellen. 


Polizei nahm den Büger in Haft, da nach den Beſtimmungen 
des Kriegszuſtandes das Betreten der Straßen nur bis 1 Uhr 
nachts geſtattet it Eiſt um 7 Uhr morgens wurde der Wer: 
haftete entlaſſen. Als er um 8 Uhr mit dem Arzt zu Hauſe 
anlangte, war die Frau bereits tot. 


Es iſt vorge ehen, daß die Kontrolle durch drei Kommiſſionen 
ausgeübt werden ſoll, deren Aufgabenkreis geteilt iſt in Erport⸗, 
Qucten⸗ und allgemeine Tonnagefragen. Der Plan ſtellt daher im 
ganzen genommen eine freiwillige Abgabe des Exporthandels der 
drei Graſſchaften dar. Die Kohlenverſchiffungen von Humber ſind 
von 14 Millionen Tonnen auf 2 Millienen jährlich geſunken, jo 
daß zunächſt eine Steigerung von 12 Millionen Tonnen autzu- 
machen iſt, bevor an eine Beſſerung der früheren Lage zu denken 
iſt. Im Bergbau ſelbſt erhafft man weiter eine gute Wirkung 
durch das Abkommen dadurch, daß die Prodnuktionskoſten ver⸗ 
mindert und die Beſchäftigung einer größeren Angachl von Berg⸗ 
bauarbeitern ermöglicht werden ſollen. 


Ein neuer engliſcher Seeabräffungs- 
Plan 


Berlin. Wie ein Morgenblatt aus London meldet, 
teilte der Vertreter des „Fore gu Office“ auf eine Anfrage 
des Abg. Kenworthy mit, daß die Regierungen einen neuen 
Plan für die Beſchränkung der Seerüſtungen ausarbeiien, 
um ihn auf der kommenden Abrüſtungskonferenz dem Völ⸗ 
kerbund vorzulegen, falls die Umſtände es ratſam erſch einen 
ließen. Die britiſchen Delegierten dieſer Konferenz wür⸗ 
den volle Entſcheidungsfreiheit erhalten. Sie hätten nach 
der politiſchen Situation zu entſcheiden, ob die engl ſchen 
Abrüſtungsvorſchläge zur Sprache gebracht werden ſollen 
oder nicht Näheres über die Natur des Planes könne jetzt 
nicht bekannt gegeben werden. 


Zur Schacht-debalte im Re chstag 


Der Präſident der Reichsbank 
(„Telegraaf“.) 


Die Ehorsomw-Unge'egenheit 
vor dem 92 ger Ger h/sho? 
Amſterdam. Der ſtändige internationale Gerichtshof 
im Haag wird am Freitag vormittag in öfſentlicher 
Sitzung die von Deutſchland verlangte Interprerat ton feiner 
Urteile 7 und 8 in der Angelegenheit der Stickſtoffloerke 
Chorzow vornehmen. 


Die Beiden, 
die die Bultanflamme arfahen 
(Biere nouvelle“) 


Handelsſchutz vor Deutſchland 


Der verkehrspolftiſche Hintergrund des Problems 
Danzig — Memel — Wilna. 


„Der polniſche Korridor hat auch eine große inter⸗ 
nationale Bedeutung, deun ſein Vorhandenſein ſchützt den 
Handel des geſamten Mitteleuropas und einen großen 
Teil Rußlands dafür, das Opfer eines deutſchen Eiſen⸗ 
bahnmonovols zu werden.“ 

Augur⸗Poliakow, Oſtleiter der London „Times“ in 
„The Fortnighiln Review“, London, September 1927. 

Die Genfer Löſung des Wilna⸗Problems iſt keine Lö⸗ 
fung. Nach den Erklärungen des litauiſchen Geſandien in 
Paris Klimas iſt die Hauptſchwierigkeit die Haltung 
Polens, das nicht vollſtändig darauf verzichtet habe, Litauen 
als ein Gebiet zu betrachten, das ihm entgangen ſei. Die 
Polen wollten in Wirklichkeit Litauen friedlich oder auf 
andere Weiſe aufſaugen. Und der polniſche Außenminiſter 
Zaleski gab als Hauptpunkte der kommenden Verhand- 
lungen mit Litauen die Schiffahrt auf dem Njemen Memel 
und den Eiſenbahn verkehr zwiſchen Kowno 
und Wilna an. Zaleski weiß, daß Kowno und Wilna 
die beiden wichtigſten Eiſenbahnknorenpunkte im weſt⸗öſt⸗ 
lichen Handelsverkehr auf dem Landweg ſind. 

In den zwei Jahrhunderten der litauiſch⸗polniſchen 
Union von Lublin, von 1569 bis zur Teilung Polens. 
öffnete Peter der Große „das Fenſter nach Eurona“. Er 
gründete Petersburg und gab dem friſchen Luftzug des 
weſtlichen Fortſchrittes Zutritt zu dem in der „trüben Zeit“ 
polon herten und latainiſierten Moskau. Er kehrte dem 
Kreml den Nücken und gab ſeinem Land zugleich mit der 
Grünpung Petersburgs, ein Seeſchiffahrtsſtatur. Da nach 
den Hanſeaten die Polen zu Beherrſchern des Landweges 
von Moskau nach Europa und von Europa nach Aſien ge⸗ 
worden waren, ſtieß Peter der Große die Mauer am Fin⸗ 
niſchen Meerbuſen ein. 

Aber ſchon in der „trüben Zeit“ und vorher hatten die 
Engländer durch ihre „Muscovy Company“ in Archangelsk 
bei 90 Prozent Dividenden und durch einen zollfreien Wa⸗ 
rentranſit über Narva, Dorpat, Moskau und Kaſan nach 
Persien. Buchara und Samarkand einen Vorſprung vor 
allen anderen weſtlichen Handelspölkern erhalten. Als 
dann auf dem engliſchen Waſſer⸗ und Landweg über das 
Moskowitiſche Reich auch andere Handelsvölker auftauchten 
und den Ruſſen Vorteile anboten, entſchied ſich Englands 
erſter Kampf mit Moskau um ein Handelsmonopol zu ſei⸗ 
nen Ungunſten. Moskau verſagte den Engländern das von 
dieſen verlangte ausſchließliche Recht der Nutzung des See⸗ 
handelsweges nach Rußland. 

Es kamen dann viele Jahrzehnte, in denen der groß⸗ 
ruſſiſche, vom polniſch⸗kathollſchen Einfluß befreite Kern er⸗ 
ſtarkte durch die Union mit der Ukraine, die Eroberung der 
Krim. Mittelaſiens und des Kaukaſus. Sodann konnte 
ſchon Anfang des 19. Jahrhunderts Petersburg im Tinger⸗ 
nehmen mit Napoleon Truppen zum Vormarſch auf Indſen 
bereitſtellen. Aber Kaiſer Paul wurde vergiftet und erſt 
nach der Niederwerfung Rußlands in Oſtaſien 1905 und in 
Mittelaſien 1907 konnte England mit der Einbeziehung 
Rußlands in ſeine Kreiſe beginnen. 

350 Jahre nach ſeinem erſten Monepolſtreit mit Ruß⸗ 
land. im Weltkrieg, in ſeiner Stellung in Petersburg durch 
„deutiche Machenſchaften“ bedroht, legte England Hand an 
den Hebel zum Sturz des Beherrſchers des kürzeſten Land⸗ 
weges nach Indien, verhinderte trotz vorherigen Verſpre⸗ 
chens die Erfüllung der kuſſiſchen Sehnſucht nach den Dar⸗ 
danellen und ſtieß Deutſchland vom Bagdadweg und die 
verbündeten Mittelmächte von der Donau und von dem 
Landweg zwiſchen der Oſtſee und dem Schwar⸗ 
zen Meer. And ſchon bei den eriten Handelsvertrags⸗ 
verbandlungen wieder mit dem inzwiſchen nach Moskau in 
die „trübe Zeit“ zurückgeſunkenen Rußland verlangte Eng⸗ 
land die Oeffnung der ruſſiſchen Seebäfen. Auch heute, wo 
die Londoner Preſſe das gleiche Verlangen laut wieder⸗ 
holt, ſtellte Litwinow Chamberlain in Genf zugleich mit 
dem Verſprechen. Englands Intereſſen in Mittelaſien nicht 
anzutaſten, anbeim die Beſtimmung der engliſchen Inte⸗ 
reſſenſphären in Aſien ſelbſt zu treffen. In denſelben Ta⸗ 
gen redete Litwinow Polen und Litauen zu, den Kriegs⸗ 
zuſtand zu beſeit'gen und überließ die Wiederßerſtellang 
der diplomatiſchen und konſulariſchen Beziehungen zwiſchen 
Warſchau und Kowno „als ausschließlich eigene und unmit⸗ 
telbare Sache“ den beiden Gegnern. „In einer jängeren 
Unterredung mit Zaleski unterſtrich Lim now die Frie⸗ 
densſchritte der Sowjelregterung und die Bedeutung einer 
tatſächl chen Unabhängigkeit Litauens unter jeder xbeliebi⸗ 


en Regierung ſowie auch der Unabhängigkeit der baltſſchen 
taaten für den Frieden. Ferner wurden die Verhand⸗ 
lungen über einen Garant lepakt und einen Handelsvertrag 
berührt. Zaleski gab über die Politik Polens Kußerſt be⸗ 
ruhigende Erklärungen ab.“ (Prawda). 
Reſignation vor England und Polen! Dies iſt das 
jüngſte Ergebn's Moskaus in ſeinem vielbundertjährigen 
Kampf mit England um die Seehandelswege und ihre 
Küſten⸗Hinterländer in Nordoſteuropa. Moskaus geſchicht⸗ 
licher Durchbruch über den Finniſchen Meerbuſen iſt durch 
Englands Skandinavien⸗ und Ottſeetradition mit Hilfe 
Polens abgewehrt und die Krönung dieſes Ningens mit dem 
Landbären Rußland iſt Polens See⸗ und E ſenbahnmacht 
Wilna — Kowno— Memel— Danzig, ausgedrückt im Verblei⸗ 
ben Wilnas in Polens Hand. 
„Allerdings bringt ein Korridor für die eine Seite ge⸗ 
wiſſe Anbill gkeiten mit ſich, und es wäre das beſte geweſen, 
wenn er durch einen Gebiets⸗ und Bebölkerungsaustauich 
hätte beſeitigt werden können, aber en deutſcher Korridor 
anſtatt des polniſchen würde für Polen ungleich größere 
Nachteile haben als die, die ſich jetzt für Oſtpreußen erge⸗ 
ben. Der geographiſche Zuſammenßang des Deutſchen 
Reiches iſt daher zerſtört worden und die Provinz Oſt⸗ 
preußen iſt wieder, was fie vor der ſündhaften Auftei⸗ 
lung Polens im 18. Jahrhundert war, eine ſeparate 
deutſche Inſel. Ihre wirtſchaftlichen Bande mit Deutſch⸗ 
land find aber nicht zerſtört, ſondern durch beſondere Be⸗ 
ſtimmungen in den Verträgen geſchützt worden. 
erkennt Polen als Großmacht an, und Deutſchland muß 
Polen denſelben Status zubilligen. Anſtatt zu verſuch en. 
in der Korridorfrage die Sympathien anderer Staaten auf 
ſeine Seite zu bringen, ſollte Deutſchland direkt mit Polen 
ie mit einer anderen Grohmacht verhandeln.. Deutſchland 
mit ſeiner Leidenſchaft zur Analyſe iſt oft unfähig, die 
Warnungen ſynthetiſcher Erwägungen zu verſtehen.“ 


England 


Die Lage in fankon 

London. Nach Meldungen aus Hongkong berichten Dort aus 
Kanton eingetroffene Flüchtlinge, daß die Truppen des Generals 
Li Fu von der ſüdlich Kanton gelegenen Inſel Honan aus, den 
Fluß überſchritten hätten und in der Nähe des europäiſchen 
Wohnviertels gelandet ſeien. Die kommuniſtiſchen Streitkräfte 
hähten ſich darauf nach dem Innern der Stadt zurückgezogen und 
hauptſächlich die größeren Gebäude beſetzt. Um ein neun⸗ 
ſtöckiges Gebäude ſei ein heftiger Kampf entbrannt, der mit der 
Vertreibung der kommuniſtiſchen Truppen geendet habe. Die 
weſtlichen Vororte ſeien vollkommen von den Kommrmiſten ge⸗ 
ſäubert worden, die nach den nördlichen und öſtlichen Stadtteilen 
verdrängt worden ſeien. In dieſen Stadtteilen ſeien zahlreiche 
Feuer ausgebrochen. 
Im Widerſpruch zu dieſen Berichten beſagen andere Meldun⸗ 
gen, daß alle Verſuche, Kanton wieder zu erobern, fehlgeſchlagen 
ſeien. 
„Nach Meldungen aus Schanghai erklärte General Tſchiang⸗ 
kaiſchet Preſſevertretern gegenüber, daß die Kuomintang⸗Konfe⸗ 
renz die Schließung der Sewjetkonſulate im geſamten, von ben 

Nalionaliſten beherrſchten Gebiet, beſchloſſen habe. 


Bor einer franzöſiſchen Demarche 
in Belgrad 


Paris. Entſpreckend den Unterhaltungen, die Briand und 
Chamberlain mit dem bulgariſchen Miniſter des Aeußern, Bus 
off, in Genf geflogen haben, beabſichtigt Briand, eine fround⸗ 
ſchaf tliche Demarche in Belgrad zu unternchmen, um die jugo⸗ 
ſlawiſche Regierung zu einer Verſtändigung mit Bulgarien zu 
bewesen. Die fran öſiſche Regierung ift der Auffaſſung, daß die 
Beziehungen zwiſchen Jugoſlawien und Bulgarien durch die 
Bandentätigkeit und die mazedoniichen Organiſatſonen nicht ges 
ſtört werden dürften und daß gerade eine Vorſtändigung zwi⸗ 
ſchen Bulgarien und Jugoſlawien das mazedoniſche Problem 
günſtig beeinfluſſen werden. Nach den hier vorliegenden In⸗ 
formationen ſoll auch das Foreign Office bereit fein, die Be: 
mühungen des Quai d'Or ai für die Herſtellung einer Verſtän⸗ 
digung zwiſchen Jugoflawien und Bulgarien zu unterſtützen. 

Die franzöſiſche Demarche würde jedenfalls in der bisheri⸗ 
gen Richtung der franzöſiſchen Politik liegen, wobei wohl nicht 
unterſtrichen zu werden braucht daß Briand nicht die Löſung des 
Mazedonierproblem an ſich, ſordern vor allem die Einbeziehung 
Bulgariens in die franzöſtſche Balkan⸗ und Mittelmeerpolitik am 
Herzen liegt. 
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45. Fortfetzung. Nachdruck verboten 


Ulli ſah währenddem einmal verjlohten hinüber nach 


der Seite, wo Edith ſtand Beider Blicke begegneten ſich. 
Edith neigte den Kopf zu einem Gruße und Hlli erwiderte 
ihn durch ein kurzes kaum merkliches Nicken. Niemand 
hatte es bemerkt außer Kurt, der an der Seite der 
Schweſter ſtand Das eigenartig ſchöne Mädchen, deſſen 
blondes Tizianhaar ſo wunderbar mit der ſchwarzen 
Trauerkleidung harmonierte, war ihm aufgefallen, aber 
er wußte nicht, wer ſie war und wohen er fie bringen ſollte. 
ſie war ihm gänzlich fremd Unwillkürlich ſah er öfter hin⸗ 
über und — war es Zufall oder Ahlicht — tedesmal trafen 
ſich ihre Blicke. Dieſes Spiel machte den derben Yand: 
junfer faſt nervös, er wollte nicht mehı hinſehen und tat 
es doch. Dabei bemerkte er Ullis Grußaustauich mir jener. 
Er ſtutzte. Wer war ſie daß ſeine Schweſter fie kannte“ 

Als die Beiſetzung vorüber war die Gäſte in ihren 
Wagen heimkel, en, fuhr auch die Familie Schonau wies 
der Helgendorf zu , 

Als Kurt eine Schweſter gegen Abend zufällig im 
Park traf, fragte er ſie wer jenes Marten das ſie gegrüßt 
hatt, wäre Ulli erſchrak zuerſt. Schließlich ſagte ſie 
die Wahrheit. 

XVI 


Etwa einen Monat nach der Kataſtrophe — Spangen⸗ 
heims hatten ſich von ihr erholt, und fühlten ſich auf dem 
Schloſſe ſchon heimiſch — hielten fe es fur an der Zeit m 
der Nachbarschaft Beſuch zu machen. Worauf sollten ſie 
noch Rückſicht nehmen“ Was ging ſie der alte Mann der 
ſeinem Leben gewaltſam ein Ende bereitet hatie an und 
waren fte verpflichtet, ihm nachzutrauern“ Gewiß nicht — 
niemand konnte es ihnen verübeln wenn ſie den Eindruck 
aus ihrem Gedächtnis hanren wollten. 

So machten lie ſich hoffnungsfreudig avi den Weg: 
aber wie vorausjujehen, wurden ſie überall abgewieſen. 


Die tſchechiſchen Minderheiten gegen Veneſch 


Berlin. Wie ein Morgenblatt aus Prag meldet, kritiſierte 
Senator Dr. Medinger, der Vertreter der Sudetendeutſchen. 
in allen internationalen Minderheitenorganiſationen die Poli⸗ 
tik Beneſch äußerſt ſcharf. Beneſch hatte in einem Interview 
mit der „Petit Pariſien“ erklärt, die Minderheiten der Tſche⸗ 
choflowakei ſeien mit ſeiner Außenpolitik ein vorſtanden. 
Medinger ſtellte dies nunmehr in Abrede. Schweigen bedeutet 
in dieſem Falle nicht Zuſtimmung. Beneſch ſei es zuzuſchreiben. 
daß es der Völkerbund bisher noch zu keinem wirkſamen 
Minderheitenihug gebracht habe und daß die Klagen der Mine 


derheiten im Genfer Archiv liegen blieben. Vergebens bemühe 
ſich Bencſch, ſich aus den mitteldeutſchen Lebenskreiſen loszu⸗ 
löſen. Seine Tat gegen den Ancchluß ſei umſonſt. Vie 
dinger formulierte das Programm der deutſchen Regierungs⸗ 
parteien: Nach außen ſtritte Neutralität ohne politiſche Bindun⸗ 
gen, namentlich an Militärkonventionen friedliche Verein⸗ 
barung mit den Nachbarn und Ausnutzung des Art. 19 des Völ⸗ 
kerbundspaktes; nach innen Herſtellung eines Gleichgewichtszu⸗ 
ſtandes. unter den Nationen durch einen wirklichen Ausgleich 
ohne Majo riſierung und Oktroi. 


Briand in Genf 


Der franzöſiſche Außenminiſter wird nach einer Sitzung von 
Journaliſten interviewt. 


Tſchechiſch⸗po niſche Weriſchaftsrevue 


Das Herannahen des Zeitpunktes der Feier des 10 jährigen 
Beſtehens der Tſchechoflowakei und Polens veranlaßt 
die Wirtſchafter und Politiker beider Staaten zur Zuſammen⸗ 
faſſung der bisherigen und künftigen gemeinſamen Ziele in der 
Wirtſchaft, im Handels, und Finanzverkehr, in der Palitik, Kul⸗ 
tur und Wiſſenſchaft uw. In einer Sonderausgabe der Prager 
Preſſe, dem deulſchoeſchriebenen Organ des Außenminiſteriums, 
äußern ſich hierüber zahlreiche polniſche und tſchechiſche Perſön⸗ 
lichkeiten. Aus allen Auffäßen ſpricht mit einer nachgerade un⸗ 
gewohnten, weshalb politiſch außergewöhnlich aktuellen Offen⸗ 
beit die beidetſeitige Propaganda für eine Beherrſchung des 
Eikenbahn⸗ und Waſſerſtraßenverkehrs zwiſchen der Donau, der 
Weichſel und dem Dujepr, alſo zwiſchen der Oſtſee und dem 
Schwarzen Meer unter Beteiligung des engliſchen und franzö⸗ 
ſiſchen Kapitals ſowie auch der Technik und Induſtrie der weit 
lichen Verbündeten. In den verſchiedenſten Variationen weis 
den Zollunjſonepläne mit der Zielſetzung behandelt, die Kleine 
Entente und Polen zu einem internalional ausſchlagge⸗ 
benden Wiriſchafts⸗ und Verkcehrskomplex auf der Grundlage 
der ſlawüchen Zufamwengehörigkeit zuſammenzufaſſen. Wie 
nicht anders zu erwarten, blicken beide Seiten die polniſche wie 
die tſchechoflowakiſche, auf Deutſchland als den Konkurrenten 
wie z. B. in der induſtriellen Abfatzfraße beſonders in Polen. 
Jedoch wird auch ausgesprochen daß es ſicher ſei, daß im Falle 
einer Annäherung der ſlawiſchen Staaten auch die günſtigſte 
Lö ung von zahlreichen, heute ſchwierig erſcheinenden Problemen 
zwiſchen dem Germancnium und dem Slawenturt Ugeſchaffen 
würde ſowie der Modus einer Annäherung der beiden Nafien, 
durch welchen ihnen Gleichheit und Sicherheit garantiert und 
für die europäiſche und die Weltpolitik eine eue Geſchichts⸗ 
epoche geſchaffen würde. Auf dieſes Ziel ſind wird weiter her⸗ 


Spangenheim ſchalt ärgerlich auf die bochnäſtge Bande“ 
und zugleich auf ſich ſelbſt. daß er unflug:rweije den Bes 
juch bei ſeinen nächſten Gutsnachbarn den Schönaus ver⸗ 
ihoven hatte Dort hätte er zuerſt Beſuch machen müſſen 
Gingen die mit gutem Beiſpiel voran ſo würden die ande⸗ 
ren folgen. Daß Schönaus ihm ebenfalls den Stuhl vor 
die Tür ſetzen könnten hielt er für ausgeſchloſſen Als des 
Sohnes Prinzipal waren ſie gewiſſermaßen verpflichtet ihn 
nicht vor den Kopf zu ſtoßen. Auch hatte er klug in Er⸗ 
fahrung gebracht, daß es in dieſem Staate ebenzalls ans 
fing, faul zu werden. Darauf baute er ſeine Hoffnungen 
und ehrgeizigen Pläne. 8 

So fuhr er am nächſten Tage mit Frau und Tochter 
ſtolz vor dem Portal von Schloß Helgendorf vor und ließ 
durch ſeinen reich livrierten Diener die Karten hinein: 
lragen. Da er in dieſem Falle keine Abweisung erwartet 
hatte, traf fie ihn um jo niederſchmetternder. „Die Herr⸗ 
ſchaften ſind leider nicht anweſend“ 

Wutſchnaubend mußte Spangenheim ſich bequemen. 
umzukehren und abzufahren. Er wußte was dieſes „Nicht 
enmeiend!“ zu bedeuten hatte 

Unterwegs ließ er jeımer Wut in kraſſen Ausdrücken 
die Zügel ſchießen Frau Spangenheim ſchwieg bedrückt 
dazu nur Edith ließ ſich nicht beirren. 

„Papa, du läßt dich doch ſonſt nicht jo ſchnell entmuti⸗ 
en.“ beſchwichtigte ſie den Aufgeregten. „Paß auf, wir 
chafſen es doch.“ 

Spangenheim ſah in das Geſicht ſeiner Tochter. in 
deren Augen es ıeltiam blitzte. 

„Wie denfit du dir das“ Kannſt du uns Einlaß durch 
verſchloſſene Pforten verichaffen““ 

„Ja Napa wenn du mich gewähren läßt 
nicht fragſt bis es jo weit iſt“ 

„Wettermädel Hexe — wenn du das zuſtonde brächteſt 
— wahrhaftig. ich nähme den Hut vor dir ab — ich. dein 
alter Vater“ 

Edith achtete der letzten Worte nicht mehr. Ihre Blicke 
gingen mit eigentümlichem Ausdruck in die Ferne, als 
ſähen Re dort ſchon die Löſung. 

„Pupa.“ rief ſie plotzlich triumphierend aus — „ſteh. 
dort kommt Baron Kurt von Schönau uns zu Pferde ent⸗ 


wenn du 


vorgehoben, auch die Arbeiten der Wiriſchaftsvereinigung für 
den flawiſchen Oſten gerichtet, die das Slawentum zur Arbeit 
und Eintracht auf wirtſchaftlichem Gebiet vereinen. 

Aber die heute noch vorherrſchende germankſch⸗ſlanwiſche Un⸗ 
geklärtheit gelangt ebenfalls zum Ausdruck So verſagt die 
Tſchechoflowakei nicht ihre Sympathien für die Zukunft Gdin⸗ 
gens als eines „mächtigen Hafens Polens auf ausſchließlich 
polniſchem Gebiet“, weil man ſich auf Danzig im Falle eines 
deutſch⸗ruſſiſchen weiteren Zuſammenhaltens nicht vexlaſſen 
könne. Bis zum Ausbau und zur Fertigſtellung Gdingens je⸗ 
doch bleibt Danzig der Ausgang der Tcchechoſlowakei zum Bal⸗ 
biſchem Meer. . 

Trotz der noch unzähligen tſchecheſlowakiſch⸗polnſſchen Mo⸗ 
mente, die den mit ſo viel Offenheit ausgeſprochenen Zukunfts⸗ 
zielen noch im Wege ſtehen, iſt eine Annäherung zwiſchen 
Polen und der Tihehoflowatei in den letzten zwei Jahren un⸗ 
verkennbar. Es muß daher angeſichts der übrigen Vor⸗ 
gänge im Nordoſten Europas mit einer, wenn auch nur ſtufen⸗ 
weiſen Verwirklichung ſolcher Ziele gerechnet werden. Die in⸗ 
ternationale Politik tritt an die Lö'ung der Probleme nördlich 
der Donau und ſüdlich vom Dnujepr, zwiſchen Oſtſee und Schwar⸗ 
zem Meer heran. und es ſpricht nur zu Deutſchlands Gunſten, 
daß ſeiner Bedeutung von den ſlawiſchen Staaten Rechnung ge: 
tragen wird. Deutſch⸗ſlawiſche Zuſammenarbeit 
— hier erwächſt eine hiſtoriſche Aufgabe! 

England und die internationale 
Wirtſchaftskonferenz 

London. Unter dem Vorſitz des Handelsminiſters Sir 
Cunliffe Lrſter trat in der Guildhall die erſte der drei von 
der Völkerbundsunkon veranſtalteten Konſerenzen zur Diskuſſion 
der Arbeiten der internationalen Wirtſchaftskonferenz in An⸗ 
weſenheit von Delegierten aus 28 Ländern zuſammen. Lord 
Liſter betonte, daß Greßbritannien mehr als jedes andere Land 
auf den Handel angewieſen ſei und jede Aktion begrüße, die 
auf eine Förderung des internationalen Handelsaustauſches 
Hiaauslaufe. Während die Wirtſchaftsorganiſation des Völker- 
bundes ſich einer neuen großen Aufgabe zuwende, ſei es von 
großter Bedeu ung, daß alle Mitglieder des Völkerbundes dem 
bereits abgeſchloſſenen Abkommen zugeſtimmt hätlben. Liſter 
vermied aber jede Andeutung, die als eine Zuſage für den Ver⸗ 
zicht auf Trrichtung weiterer Zollmauern durch Eng⸗ 
land aufgefaßt werden könnte. Bekanntlich find gerade neuer⸗ 
dings wieder ſebr lebhaſte Beſtrebungen der britiſchen Stahlindu⸗ 
ſtrie nach Schutzzöllen im Gange. - 
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a fordert feinen Hut. 
= ee („Poſt⸗Dispatch“) 


gegen — er war alſo nicht zu Haufe — er weiß nichts. — 
Laß halten begrüße ihn als Gutsnachbar — hörſt du 

Noch ehe Spangenheim Zeit zur Ueberlegung fand war 
der Reiter zur Stelle. Er ritt zur Seite. um den Wagen 
vorüberzulaſſen — doch der Wagen hielt. 

Kurt Schönau hatte die Inſaſſen noch nicht erkannt, 
da erhob ſich Spangenheim ein wenig von ſeinem Sitz und 
grüßte tief und devot. Jetzt zog auch er höflich den Hut 
und wollte vorüber. : 5 

„Herr Baron — Verzeihung — ein Wort,“ hielt ihn 
Spangenheim zurück 

Kurt wandte ſich zurück. Es lag etwas hochmütig 
Abweiſendes in seiner Miene. Doch da fiel lein Blick auf 
das lunge Mädchen, deren Augen ſich auf ihn richteten. 
Es war ihm als ob eine Flamme ihm daraus entgegen⸗ 
ihlüge Das machte ihn io verwirrt und beſtürzt, daß er 
kaum wußte, was er tat. Dicht an den Wagenſchlag ritt 
er heran, und obgleich es ihm vor den Ohren ſchwirrte und 
es ihm nicht klar war, was Spangenheim eigentlich von 
ihm wollte gab er mechaniſch Antwort, ohne den Blick von 
dem liebreizenden Geſicht wenden zu können. Wie es kam. 
wußte er ſich nachher ſelbſt nicht zu agen. Er befand ſich 
plötzlich im Geſpräch mit der Tochter des Emporlommlıngs, 
er, der Stolze. Reſervierte, sagte ihr Artigkeiten und ent⸗ 
lockte dadurch dem ſüßen Geſicht ein liebreizendes Lächeln. 
das ihn gänzlich in Bann ſchlug. Nach wenigen Minuten 
kam ihm jedoch das Bewußtſein zurück Mit einer ener⸗ 
giſchen Bewegung warf er ſein Pferd herum und ritt nach 
kurzem Gruß davon. 

„Hochmütiges Pack!“ murmelte Spangenheim. 
Edith lächelte ſchlau und ſchien befriedigt zu ſein. 

Kurt von Schönau war unterdes unmutig nach Hauſe 
geritten. Er war ebenjo emrört über die Unverfrorenheit 
jener Leute, als über ſich ſelbſt, daß er fi) von ihnen hatte 
ſtellen laſſen. Als man im Familienrat beſchloſſen hatte. 
jeden Annäherungsverſuch der Beſitzer Tannenburgs 
energiſch abzuweiſen und ſich äußerſt reſerviert zu ver⸗ 
halten, hatte er dem am lebhafteſten zugeſtimmt. 


(Fortletzung folgt.) 


Doch 
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Lautahülte u. Umgebung 

is Auszahlung der Knappſchafts⸗Renten für Invaliden, 
Witwen und Wa ſen. Vom Vorſteher der Schichtmeiſterei 
der Laurahüttegrube und Richterſchächte geht uns folgende 
Notiz zu: Die Auszahlung der Knarpichafts⸗Inval dens, 
Witwen- u Maiſenrenten für den Mon. Dezember 1927 fen⸗ 
det ſchon am Freitag, den 23. dieſes Monats, vorm ttags 
8 Uhr, in den Zechenhäuſern der Fizinus⸗ und Richterſchecht⸗ 
anlagen ſtatt 


⸗i⸗ Eine Weibhnacttsfeier hält am nächſten Sonalag. 
den 18. d. Mis. der Kathol. Geſellenverein in den Räumen 
des Herrn Prochotta — früher Exner — in der Nähe des 
Bahnhofes ab, bei der es wie immer ſehr luſtig zugeht. Es 
finden ein Geſchenkeaustauſch ſtatt und nur Geſchenke von 
mindeſtens 1 Zloty Wert kommen in Betracht. Wer ein 
Geſchenk von 100 Zloty bringt, iſt natürlich herzlich wills 
kommen und auf dieſe Anregung hin hoffen wir. daß ſich 
recht piele ſolcher großmütiger Spender einfinden werden. 
Der Beginn iſt auf 7% Uhr abends feſtgeſetzt worden und 
es iſt N großem Andrange zu rechnen. Näheres heutiges 
Inſerat. 


zi Eigentümliche Begriffe über ein flottes Geſchäft, 
berrſchen in unſeren Geſchäftskreiſen in Siem anowitz. 
Während in der ganzen Welt ſich alles regt. jeder verſucht, 
ſein Geſchäft zu heben, durch große wie kleine Zeitungs⸗ 
reklame die Kundſchaft an ſich zu locken, einer verſucht den 

andern zu überbieten, jeder hietet den Kunden feine Bor: 
teile und jeder macht ſein Geſchäft Eines der größten 
Haager Importhäuſer ſchrieb uns kürzlich. daß die Ze tungs⸗ 
reklame der Dampf der im Betriebe befindlichen Maſchene 
ſei und deſe Firma hat Recht. Unſere Geſckäftswelt war⸗ 
tet aber auf den jüngſten Tag und was iſt die Folge. Die 
Ioufkräftige Kundſchaft verläuft ſich, ein Teil geht nach 
Sosnowiec, ein anderer — die meiſten — gehen nach Ben: 
zin, die anderen nach Kattowitz und ſogar ein Kaufmann 
und noch einer aus Königshütte verſicherten uns geſtern, 
daß ſie viele Dauerkunden in Siemianowitz haben. Die 
Leute die noch hier bleiben, haben meiſtens wenig oder gar 
kein Geld, klopfen die Geſchäfte ab, wo es Kredit gebt, wo 
ſie dann u. a eine Zeitlang Kreditkunde bleiben. Stampf⸗ 
ſinn und Unternehmungsfeigheit kaben noch n’emals Er⸗ 
folge getätigt und wir kommen ſpäter nochmals ausführ⸗ 
licher auf dieſes Thema. 

„i- Der Hehlerei ſchuldig gemacht. hat ſich eine hieſige Frau, 
was noch ein gerichtliches Nadfipiel haben wird. Vor etlichen 
Tagen erſchienem 2 Frauen in um erer Geſchäftsſtelle u. forderten 
eine polniſche Zeinung. Sie wurden an die richtigen Quellen 
verwicen, gingen aber nicht, ſondern zeigten uns eine polniſche 
Zeitung mit einem Inſerat daß ein Hund entlaufen ſei. Auf 
unſer Befragen gaben ſie beide an, daß eine Nachbarin einen 
zugelaufenen Polizeihund verkaufen will, ohne ihn bei der Po⸗ 
lizei angemeldet zu haben. 50 Zloty hätte ihr ein Mann ſchon 
geboten, aber fie will 100 Zloty haben und das ſoll ſie nicht 
haben. Man ſieht alſo, daß die Frauen die Meldung nicht aus 
Rechts⸗ bezw. Ehrgefühl, ſondenn nur allein aus Neid und 
Mißgunſt machten. Dies ift ja ſchlicßlich gleich, die Hauptſache 
iſt. daß wir einer Hehlerin das Handwerk legren, denn nunmehr 
wollten wir den rechtmäßigen Hundebeſitzer feſtſtellen und aus 
dieſem Grunde ſchrieben wir in unſerem Blatte, daß bei uns 
ein Hund zugelaufen ſei, in Wirklickkeit war dies aber der 
Hund bei der Hehlerin. Gleich am ſelben Tage kam, wie aus⸗ 
gerechnet, ein hieſiger Polizeibeamter mit der Zeitung in der 
Hand und wollte den Hund abholen, der ihm perſönlich vor 8 
Tagen entlaufen iſt. Wir konnten nunmehr dem Beamten die 
Wbreſſe der Hehlerin angeben, wo er auch noch am ſelben Tage 
gegen Erſtatrung der Futterkoſten den Hund abhelte und nach 
feinen eigenen Angaben die Hehlerin zur Anzeige bringen 
wollte, die nach Lage der Verhältniſſe eine Beſtrafung zu ge⸗ 
wärtigen hat. Wir machen nochmals unſere werten Leſer auf⸗ 
merkſam, daß es die heſligſte Pflicht eines jeden Finder ift, je⸗ 
den auch nach feiner Anſicht den wertloſeſten Gegenftand, der 
Polizei, wie auch den Zeitungen zur Kenntnis zu bringen. da 
jede Perheimlichung als Hehlerei aufgefaßt und demenuſprechend 
beſtraft wird. 

o Vom Wochenmarkt am Dienstag. Die Beſchickung 
des letzten Wochenmarktes war etwas geringer als ſonſt, 
wie es ja vor dem 15 nicht anders zu erwarten war. Tratz⸗ 
dem war aber die Nachfrage durch das Publikum nicht 
ſchlecht, weil die Hausfrauen ſchon für die Feſttagge vor⸗ 
ſorgen. Die Preiſe für einzelne Waren haben etwas ange⸗ 
zogen. So köoſtete Weißkraut 10 Groſchen Rotkraut 20 Gr., 
Grünkohl 30 Gr., Welſchkraut 15 Gr., Roſenkohl 60 Gr., 
Spinat 60 Gr, Mohrrliben 15 Gr., Wrucken 15 Gr pro 
Pfund. Gewöhnſiche Walnüſſe koſteten 1.50— 1.80 rumani⸗ 
Ihe Walnüſſe 2,00 Zloty und Haſelnüſſe 250 Zloty pro 
Pfund. Das Angebot an Obſt war gut. die beſſeren Sor en 
haben allerdings auch angezogen. Butter und Eier baren 
genügend vorbanden: für Deſſertbutter wurde ſtellen weise 
über 400 Zloty pro Pfund gefordert, obaleich der amtliche 
Höchſtpreis nur 400 Zloty beträgt. An W'ld wurde berz⸗ 
lich wenig angeboten außer einigen Rebhül nern und Wild⸗ 
enten pranaten 1 Faſan und drei kleine Haſen an einem 
Stande, letztere noch zu dem Preiſe von 13 Zloty pro Stück. 
Der Geflügelmarkt war ſchlechter beſch'ckt als ſonſt. haupt⸗ 
ſächlich waren Gänſe vorhanden, zu 13 Zloty pro Stück Auf 
dem Schweinemarkt waren zwei Fuhren mit Ferkeln zu 
ſehen Die amtlichen Hüchſtpreiſe auf der Preistafel waren 
dieſelben wie das letzte Mal. Der nächſte Wochenmarkt am 
Fre fag wird moll bedeutend beſſer ausfallen. 

i Kammerlichtſpiele. Dort läuft nur noch heute der Film, 
„De tolle Herzogen“, geſpielt vin der ſehr ſckönen, temperament⸗ 
vollen Filmſchauſpiele: in Ellen Richter, die ver ucht, die Liebes⸗ 
briefe und ein geheimes Dokument, die ihre verheiratete Schw ſter 
Lady Nevelle geip'elt von der F michguſpie eren Evi Eva, einem 
Schurken, dem Grafen Las Vallas geſandt hat und der Dieielben 
zu Erpreſſungen zu geb' auchen denkt, zu entreißen! Da berjeib: 
fie zu füllen verſucht, ſchießt fie mit ihrem Revolrer auf ihn, im 
ſelben Augenblick fällt ein zweiter Schuß und der Stwager 
der Herzogin ſtürzt herein. Jeder glaubt vom andern, daß er 
den Grafen tötete. Der Chauffeur, ein Marte af und ein K. K. 
Leutnant iſt Jack Treſor und er rette“ alle. Er eiſcheß den 
Grafen, um die Herzogin von ihm zu befreien und am Ende 
heiraten beide. Das Beiprogramm mit dem Palent beim. der 
Idee zur Anfertigung der Elaſt ik für Hütnereier, um fie vom 
Zerſchlagen zu ſchützen, ft geradezu einzig daſtehend, nachdem 
der Kühler aus den in ihm kransportierten Eiern lauter kle'ne 
Autos ausbrütet. Wer noch keine Tränen lachte, muß ' ſich dieſen 
Film heute anſehen. Ab Morgen kommk der ſehr intereſſante 
Film Rimaldo⸗Rrnaldini“ zur Aufführung. worauf wir am Go'rs- 
tag zurücklommen. Näheres heutiges Inferat. 


Elfkokene Hände. erftatene Füße und ihre Verhütung 


Der Eintritt der Winterkälte birgt die Gefahr von 
Kälteſchädigungen in fi, wie ſie durch das Auftreten erfro⸗ 
rener Hände, erfrorener Füße, der ſogenannten Froſtbeulen 
um. kundgeben Daher erſcheint es zwedmähig. ſich redi!- 
zeitig über die Entſtehung und Verhütung non Fraoſtſchäden 
zu unterrichten Der geſunde menſchliche Körper beſitzt einen 
außerordentlich feinen Negulierungsmechanismus, der es 
ihm ermöglicht, den äußeren Einflüſſen von Kälte und Hitze 
Trotz zu bieten und ſeine Temperatur ſtets auf gleicher Höhe 
zu halten. Treten indeſſen aus irgendwelchen Gründen 
Störungen des Blutumlaufes an beſtimmten Körrerſtellen 
ein ſo ſind dieſe Stellen bei äußerer Kältee nwerkung der 
Gefahr des Erfrierens beſonders ausgeſetzt. Hierber gehören 
Hände und Füße. Ohren und Naſenſpitze ganz beſonders. 

Man unterſcheidet im allgemeinen drei Grade der Er⸗ 
frierung. Der erſte gibt ſich durch Rötung und Schwellung 
kund und erzeugt beſonders in den Abendſtunden bei Auk⸗ 
enthalt in geheizten Räumen oder in der Bettwärme ſtarke; 
Jucken und Brennen. Dieſe Art von Froſt wird gewöhnlich 
als „Froſtbeule“ bezeichnet. Schwerere Grade des Froſtes 
führen zur Blaſenbildung bei deren Aufplatzen man im 
Volksmunde vom „Aufbrechen des Froſtes“ ſpricht. Schließ⸗ 
lich erzeugt eine ſehr lange und ſtarke Käöſteeinwirkung den 
Froſt dritten Grades das Erſrieren des ganzen Körpers. wo⸗ 
durch unter Umßänden, wenn nicht rechtzeitig geeignete. am 
beſten ärztliche Hilfe kommt. der Tod eintritt. 

Am häufigſten find die ſogen. Froſtbeuſen. deren Haupt⸗ 
fi Zehen und Finger find. Froſtbeulen kommen aber auch 
am Unterſchenkel vor, und zwar dort. wo der Stefelrand ab⸗ 
ſchneidet. Ebenſo kann Froſt am Bein auftreten, wenn rund 


um das Bein herum feſt ſitzende Strumpfbänder getragen 
werden, die man gänzlich verbannen ſollte. Ganz allgemein 
tritt, wie erwähnt, gewöhnlich Froſt da auf wo Störungen 
des Blutumlaufs erzeugt werden wie z. B durch zu enge 
Stiefel oder Handſchuhe, zu enge Strumpfbänder uſw 

Wer einmal erfrorene Hände eder Füße gehabt hat, ber 
dem pflegl die Krankheit gewöhnlich alljährlich wiederzu⸗ 
kehren. Von Froſt⸗Erkrankungen können alle Altersklaſſen 
befallen werden. Ganz beſonders neigen dazu 
ſchwächliche Menſchen, ſowie ſolche, die an Tuberkuloſe. 
an Herzkrankheiten, Skrofuloſe uſw. leiden. Die trockene 
Kälte iſt dabei weniger gefährlich als naſſe Kälte. Als 
zweckmäßiger Schutz gegen Schädigung des Körpers durch 
Kältee nmiſchung ſei folgendes emrfohlen: Kr 

1. Man trage wollene, warme Handſchuhe und möglichſt 
wollene Strümpfe evtl. Ob rlappen. . 

2. Das Schuhwerk ſei bequem und laſſe den Zehen einen 
genügenden Spielraum. k 0 

3. Wer gezwungen iſt, bei naſſer Kälte ſich lange im Frei⸗ 
en aufzubalten, der ſorge dabei für ausreichende Bewe⸗ 
gung und vermeide längeres Steben oder Sitzen 

4. Raſcher Uebergang von Kälte zu Hitze und umgekehrt iſt 
zu verme den. 

5. Zweckmäßig iſt gute, kräftige Ernährung und reichlicher 
Fettgenuß. 

6. Bei ſchwerer Erfrierung bringe man den Kranken in 
einen kühlen Naum. gehe mit erfrorenen Gliedern, die 
leicht brechen, beſonders vorſichtig um und Torge bier, 
ebenſo wie auch in allen leichteren Fällen für ſachge⸗ 
mäße ärztliche Behandlung. 


St. Kreuzkirche — Siemianowitz. 
/ Freitag, den 16. Dezember. 

1. hl. Meſſe für verſt Anna Klamer. 

2. hl. Meſſe für verſt. Ludwig Juſt, Eltern beiderſeits und 
Seelen im Fegefeuer. 

3. hl. Meſſe für verſt. Karoline Kruczek. 

Sonnabend, den 17. Dezember. 

1. If, Meſſe für verſt. Jeſefß und Marie Arbanczyk. Anna 
Borsgcz. Andreas und Marie Kandziora. 

2. hl. Moſſe fir verſt. Prieſter Paul Stobrawa, zwei Brü⸗ 
der und Großeltern beiderſeits. 

3. hl. Meſſe für verſt. Vinzent Grioger und Venwamdtſchaft. 


Katholiſche Pfarrkirche Laurahütte. 

Freitag, den 16. Dezember. 
6 Uhr: für verſt. Thereſia Zywcꝛok. 
6% Uhr: zum hl. Antonius in beſtimmter Meinung. 

Sonnabend, den 17. Dezember. 

6 Uhr: für Verſt. aus den Familien Kluk und Gebauer. 
6% Uhr: für ein Jahrkind. 

Sonntag, den 18. Dezember. 
6 Uhr: für die Mitglieder des polniſchen Roſenkranevereins. 
7% Uhr: für die Parochianen. 
8% Uhr: für Lebende und für Verſt. aus der Famflie Klima. 
10% Uhr: für verſt. Mitglicher der poln. Marianifchen 

Jungfrauen⸗Kongregation. 


Aus der Wojewodſchaft Schlefien 


Die Produktion der Chorzower Stickſtoffwerke 


Die Produktion der Chorzower Slickſtoffwerke ſteigt 
von Jahr zu Jahr, ohne daß das Wek den Anforderungen 
genügen kann. Noch im Jahre 1925 wurden von der pol⸗ 
niſchen Landwirtſchaft 5000 Tonnen Stickſtoff vom Aus⸗ 
lande bezogen, im Jahre 1926 mußten bereits 15 000 und 
im Jahre 1927 25 000 Tonnen Stickſtoff vom Auslande bes 
zogen werden, weil die Chorzower Stickſtoffwerke um dieſe 
Qualitäten zu wenig produziert haben. Dabei produziert 
Chorzow bereits 55 000 Tonnen Stickſtoff gegen 17 009 Ton⸗ 
nen im Jahre 1923. Eine weitere Steigerung der Produk⸗ 
tion iſt aus techniſchen Gründen nicht mehr möglich. Die 
Nachfrage nach Stickſtoff betrug im laufenden Jahre 80 000 
Tonnen. Zwei Drittel davon decken die Chorzower Werke. 
Steigt die Nachfrage weiterhin in demſelben Tempo, jo 
dürften 100 000 Tonnen Stickſtoff in Polen benötigt wer⸗ 
den. Es muß beſtimmt damit gerechnet werden, daß im 
Sabre 1928 Chorzow nur etwas über 50 Prozent des Be⸗ 
darfes wird decken können. Dieſe Tatſache ſpricht ſchon für 
die Schaffung eines neuen Stickſtoffwerkes in Polen. Das 
neue Werk wird kein Konkurrenzunternehmen für Chorzow 
b’iven, jendern das Chorzower Werk ergänzen bezw. das 
Manko in der Produktion decken können. Polen braucht 
alſo ein Chorzow Nr. 2. das in der Lage wäre. ährlich 
40 bis 50 000 Tonnen Stickſto'f zu produz eren, denn ſo boch 
ungefähr dürfte das Manko in der Produktion im nächſten 
Jahre betragen. 

Die Chorzower Produktion ſtellt ſich um 10 Groſchen 
pro Kilogramm billiger als die Auslandsproduktion. Im 
Auslande koſtet die Produktion per Kilogramm 1.85, wäh⸗ 
rend ſie durch die CForzower Werke mit 175 Zloty gelietert 
wird Bei Kunſtdünger iſt dieſe Differenz anelnlich. Diele 
Tatſache ipricht ebenfalls für ein neues Stickſtoffwerk in 
Polen In Wirklichkeit wird ein zweites Et ditofiwert bei 
Tarnow in Galiz'en gebaut. das ungefähr der Ausdehnung 
der Chorzower Werke entf rechen wird. Urſprünglich 
wurde allgemein angenommen, daß es fh um ein Kon⸗ 
kurrenzunternelmen für Ckorzow handelt was noch da⸗ 
durch an Waßrickeinlichkeit gewann als um Chorzow zwi⸗ 
ſcken Polen und Deutſchland geſtritten und vorläufig gar 
nicht feititebe, wie die Entſcheidung des Haager Tribuna's 
in der Cborzow⸗Angeſegenkeit ausfallen wird. Das Cho⸗ 
rzomer Sſickſtofſwerk kann zwar techniſch noch beſſer ausge⸗ 
ſtaltet und die Preduktien geſte'igert werden Dech beſteßen 
auch hier gewiſſe Grensen, die nur durch einen gründlichen | 
Umbau des ganzen Werkes umganden werden köngen 
Praktischer ſchien es ein ganz neues Werk genau nach dem⸗ 
ſelben Enitem wie Chorzom zu bauen. Daher wurden auch 
nach Tarnom deutſcke Techniker beſtellt und die Maſchinen 
werden aus Deutſchland bezogen. Das neue Werk ein Tar⸗ 
now dürfte kaum im nächſten Jahre fert'casitellt werden 
und bis dabin werden die Ckorzower Stikitoffwerte trachten 
müſſen, möglichſt viel von den Beſtellungen zu decken. 


Aus dem Schleſiſchen Sejm 

Die nächſte Plenarſitzung des Schleſiſchen Sejm findet 
am Mittwoch, den 21. Dezember ſtatt. Zur Beratung kommt 
unter anderem der Berih. der Rechtskommiſſion betreffend 
Berufung und Informierung der Abgeordneten über die 
Wahlen für die Gemeindevorſtände: Aenderung des Na⸗ 
mens Nieder-Ryduftau in Rydultau, Antrag betreffend 
Ausdehnung der Geltung des Geſetzes über die Zuſammen⸗ 
legung von Grundſtücken auf das Gebiet der Schleſiſchen 
Wojewodſchaft: Bewilligung einer einmaligen Zulage für 
die Wojewodſchaftsbeamten zum Ankauf von Wönter⸗ 
kartoffeln. 


Die polizeilichen Legikimationen in Polen 

Das polniſche Innenminiſterium bearbeitet gegenwär⸗ 
tig ein Geſetz, wonach die Beſtimmungen über die polizei⸗ 
lichen Legitimationen in Polen und die Meldepflicht refor⸗ 
miert und vereinheitlicht werden ſollen. Die Fkisherig en 
formellen Erſchwerungen bei Ausſtellung perſönlicher Do⸗ 
kumente ſollen durch dieſes Geſetz aufgehoben werden. 


Militäriſche Symphoniekonzerte in Oberſchleſien 

Mit Zuſtimmung des Kriegsminiſteriums hat ſich in Kra⸗ 
kau ein Militävorcheſter gebildet, das unter der Leitung des 
Major⸗Kapellmeiſters Julius Schreyer ſteht und nun eine Rund⸗ 
reife durch die Städte Polens unternimmt, um Symphonie⸗ 
Konzerte zu geben. Das Orcheſter beſteht aus Kräften der Mili⸗ 
lärkapelle des 20. Infanterie-Reaimentes unter Hinzuziehung 
von Solokräften aus anderen Militärkapellen. Das Orcheſter 
in Stärke von 60 Mann kommt in mächſter Zeit auch nach Karto⸗ 
witz und wird hier Konzerte aus den beſten Meiſterwerken pol⸗ 
niſcher und ausländiſcher Komponiſten geben. Der Reinertrag 
dieſer Konzerte iſt zur Unterftüßung der Ueberſchwemmungs⸗ 
opfer in Kleinpolen (Galizien) beſtimmt. Außer Kattowitz wird 
das Orcheſter auch Sosmenvice, Königshütte und Rybnik besuchen. 


Neueinkeilung des Schuljahres in Polen 

Das Unberrichtsm'niſterium plant eine Neueinteilung des 
Schuljahres vorzunehmen Die Nereinteilung ſoll in allen ſtaat⸗ 
lichen Mittelschulen, ſowie in den Lehrerfeminaren erfolgen. Das 
Schuljahr wird in dieſen Anſtalten in zwei Halbjahre zerfallen. 
von denen das este Habjahr vom 19. Seprember bis 30. Jänner 
dauert, während das zweite Halbjahr vom 3. Februar bis zum 
30. Juni dauern ſoll. Jedes Halbjahr zerfallt in zwei Unter⸗ 
abſchniite. 1. Vom 19. September bis zum 15. November. 2. 
Vom 16. November bes zum 30. Jänner. 3. Vom 3. Februar bis 
zum 15. April. 4. Vom 16. April bis zum Schluß des Schul- 
jahres. Am Ende eines jeden Abſchniltes tritt eine Le örerken⸗ 
ferenz zuſammen, um die Fortſchritle der Schäler und Schüler m⸗ 
nen feſtzuſtellen. Ferner tagen jeweis am Schluſſe der Abſchnitte 
die pädagogiſchen Näte, um die Erfahrungen des letzten Zeit⸗ 
abſchnittos auszutauſchen und das Arbeitsprogramm für die Zu⸗ 
kunft feſtzulegen. Am Schluſſe der Semeſter einhalten dis 
Schüler Ausweiſe reſp. Zeugniſſe. 


Wojewodſchaftsrafsbeſchlüſſe 


In deri Monatsfigung des Wojewedſchaftsrates wurde eine 
Verordnung über die Schulgebühren bei den ſtaatlichen Berufs⸗ 
ſchulen beſchloſſen. Ferner wurden aus dem Wirkſchaftsfonds 
118000 Zloty verteilt. Zwecks Weiterführung der Wohnhaus⸗ 
bauten wurde die Erhöhung der fachlichen Ausgaben beſchleſſen. 
um das techniſche Perſonal zu vermehren Die Marktordnung, 
ſow'e die Statuten der Bäckerzwangs nn ung in Scharley wurden 
genehmigt. Das Projekt über die Bildung einer Kredit⸗Hilfs⸗ 
kaſſe für die bedürfligen ſchleſſſchen Kommunen joll dem Seim 
vorgelegt werden. 

Am Diens ag fand die entſcheidende Sſtzung der Budget⸗ 
kemmiſſſon des Schlejichen Sejm ſtatt in der die Frage eines 
l Gehaltes für die Wejewodſchaftsbeamten entſchieden werden 
oll. 


Eine neue jüdiſche Gemeinde 


Das Wojewodſchaftsamt hat angeordnet, daß mit dem 
Termine des 1 Januar 1928 in Dziedzice eine beion⸗ 
dere jüdiſche Gemeinde gegründet wird, in welche die aus 
der ifraelit ſchen Gemeinde in Bielitz auszuſcheidenden Ort⸗ 
ſchaften Bronar, Czechowice, Dziedzice, Li⸗ 
go ta und Zabrzeg einzubeziehen find. Am 1 Januar 
wird ein prop ſoriſcher Vorſtand aus 5 Mitgliedern von der 
Staroſtei in Bielitz eingeſetzt werden, der die Statuten der 
neuen Gemeinde auszuarbeiten haben wird Nach Geneh⸗ 
migung der Statuten wird ein ordnungsmäßiger Virn and 
durch Wak! der Gemeindemitglieder die Agenden der Ver⸗ 
waltung übernehmen 


Wieder eine neue Spionageaffäre vor Gericht 


Unter Vorſitz des Gerichtsdärektors Zdankiewicz, gelangte 
am geſtrigen Dienstag vor der Kattowitzer Strafkammer nach 
bereits dreimaliger Vertagung der Spionageprogeß gegen den 
Arbeiter Paul Heidrich aus Eichenau zum Austrag. Lediglich 
zwei Zeugen, darunter Kapitän Liß wurden vernommen, wäh⸗ 
rend von der weiteren Vorladung zweier nichterſchienenen 
Zeugen Abſtand genommen worden iſt. Als Anklagevertreter 
fungierte Unterſtaatsanwalt Piechowitz. 

Dem Angeklagten Paul Heidrich wird zur Laſt gelegt, mit 
dem deuiſchen Geheimdienſt längere Zeit hindurch in engſter 
Fühlungnahme geſtanden zu haben. Am 6. Mai d. Is. ſoll ein 
nolniſcher Geheimagent von Heidrich auf die deutſche Seite ge⸗ 
lockt und dort verhaftet worden ſein. Dieſer Geheimagent wurde 
in Deutſchlannd abgeurteilt und verbüßt angeblich eine ein⸗ 
jährige Zuchthausſtrafe. 

Die geſtrige Verhandlung gegen Heidrich wurde unter Aus⸗ 
ſchluß der Oeffentlichkeit geführt. Wie aus der Arteilsbegrün⸗ 
dung zu entnehmen war, konnte dem Angeklagten bei der Be⸗ 
weisaufnahme eine Schuld nachgewieſen werden. Das Urteil 
lautete auf eine Zuchthausſtrafe von zwei Jahren und Verluft 
der bürgerlichen Ehrenrechte für die Zeildauer von 5 Jahren. 


— \ 


Pferdeunkerſuchung beim Grenzübertritt 

Bezüglich der Pferde, die die polniſch⸗deutſche Grenze 
überſchreilen und aus dem polniſchen Grenzgebiete ſtammen, 
gibt die Polizeidirektion in Kattowitz bekannt, daß nach 
Mitteilung des Landratsamts in Beuthen die Unterſuchung 
dieſer Pferde durch den Kreistierarzt für die Stadl Beuthen 
im Jahre 1928 am 1. Mittwoch jeden Monats, vormittags 
von 8 bis 12 Uhr ſtattfindel, und zwar wie bisher auf dem 
Platze nördlich der früheren Kaſerne in Beuthen. Es gelten 
ſomit für die Unterſuchung im Jahre 1928 folgende Ter⸗ 
mine: 4. Januar. 1. Februar, 7. März. 4. April, 2. Mai, 
6. Juni, 4. Juli, 1. Anguſt, 5 September, 3. Oktober, 7. No⸗ 
vember und 5 Dezember. 


Kattowitz und Umgebung. 


Aus der letzten Magiſtratsſitzung. 

Auf der Dienstag⸗Sitzung des Magiſtrats in Kartowitz 
wurde folgendes beſchloſſen: 

Gewährung einer Subvention von 500 Zloty für die 
Beſatzung des Dampfers „Katowice“ zwecks Abhaltung 
einer Weihnachtsfeier. 

Erneute Ablehnung eines Antrages der Kinobeſitzer 
wegen Ermäßigung der Luſtbarkeitsſteuer. Dieſe Steuer 
8959 demnach gemäß Ortsſtatut in Höhe von 40 Prozent 
erhoben. 

Nach erfolgter Zuſtimmung ſoll die Ausarbeitung des 
Projekts, welches den Umbau der „Stara Strzelnica“ im 
Ortsteil Zawodzie in ein Volkshaus (Dom Ludowyß mit 
Turnſaal. Leſehalle eic. vorſieht, herangegangen werden 

Die Perpachtung der Reſtauration in der ſtädtiſchen 
Fr ne in Kattowitz hat durch Ausſchreibung zu ers 
folgen. 

Der vorliegende Entwurf des Statuts 
ſtonsberechtigung der ſtädtiſchen Arbeiter wird an die 
ſonal⸗ und Finanzkommiſſon überwieſen. 


über die Pen⸗ 
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Deutſches Thenter Kattowitz. (Spielplanänderung.) 
Am 1. Weihnanhtsfeierfag ſinden 2 deutfche Vor⸗ 
tel lungen ſtatt, und zwar 3 Uhr nachmittags, „Dreimäderl⸗ 
haus“, Operette nach Schubert. 7 Uhr abends. Feſrporſte!⸗ 
ung, „Triſtan und Isolde“. — Am 27. 12,9. We hnachtsfeier⸗ 
tag, nackmittags 3 Uhr, Kindervorſtellung „Aſchenbrödel“, abends 
7% Uhr, „Alt Heidelberg“, Schauſpiel von Meyer und Förnſter. 
Die Kindervorſtellung „Aſchenbrödel“ am 23. 12. abends 6 Uhr, 
fällt dagegen aus. Die Vorbeſtellungen für „Dreimäderlhaus“ 
und „Triſtan und Iflode“ werden ſchon heut in umſerem 
Theaterbüro, Telephon 1617, entgegengenemmen. 

Lichtbildervortrag. (Im Faltboct durchden Balkan 
und Kleinaſien). Gerd Fiſcher aus Beuthen wird am kom⸗ 
menden Sonnabend, 8 Uhr, im Zeichenſaal des Lyzeums von ſei⸗ 
ner etwas abenteuerlichen Fahrt auf Einladung der Vollshech— 
ſchule Kattowitz. erzählen und ſeinen Fahrtbericht durch eine An⸗ 
zahl ſelbſtau genommener Lichtbilder veranſchaulichen. — Der 
Vortrag iſt hauprſächlich für Jugendliche gedacht, dürfte aber auch 
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Der kathl. Geſellenverein 
hält am Sonntag 7¼ Uhr abends im 
Vereinslokal Prochota früher Exner ſeine 
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manchen Etwachſenen intereſſieren. Eintritt für Erwachſene 
1 Zloty, Jugendliche 0 Groſchen. 

Neue Höchſtpreiſe. Laut Beſchluß der Preisfeſtſetzungslom⸗ 
miſſion in Kattowitz iſt vom geſtrigen Mittwoch ab eine Erhöhung 
der Eierhöchſtpreiſe vorgenommen worden. Es ändert ſich der 
Preis, für Landeier pro Stück ven 21 auf 23, ausgewöhlte, große 
Landeier von 25 auf 28 Groſchen. - 

Weitere Anlieferung neuer Straßenbahnwagen. Die Schle⸗ 
ſüche Kleinbahn A.⸗G. in Kattowitz, welche vor nicht allzu langer 
Zeit ſeitens der Norddeutſchen Waggonfabrik in Bremen mit zwei 
Straßenbahnwagen neueſten Typs beliefert worden iſt, die auf 
der Linie Ring Kattewitz— Südpark eingeſetzt wurden, hat wei⸗ 
tere Beſtellungen aufgenommen. Die neu in Auftrag gegebenen 
3 Motorwagen, ſowie 3 Anhängewagen jollen ſpäter und zwar 
nach Durchführung des Straßen bahnprejektes und Ausbau des 
Schienenſtranges auf der Strecke Kattowitz Scheppinitz—Sosnowitz 
Verwendung finden. — Am geſtrigen Mittwoch find bereits ein 
Motor- und Beiwagen auf dem Kattowitzer Verladegleis ein⸗ 
getroffen. Mit der Anlieferung der ande ren Wagen iſt noch in 
dieſer Woche zu rechnen. Die Unterbringung erfolgt vor der 
Inbetriebsſetzung in den Depots. welche ſich im Südpark und in 
Rosdzin befinden. Zu bemerken wäre. daß die elektriſche Aus⸗ 
rüſtung aller Wagen durch die A. E. G. in Berlin erfolgt iſt. 
Jeder einzelne Motorwagen weiſt ſelbſtätige Gleichſtrom⸗Gleichge⸗ 
wichtsmotlore von je 550 Belt, 45 Kilwatt und 94 Amp. auf. 
Die Wagen ſind überdies mit automatiſchen Fahrtſchaltern, elek⸗ 
triſchen Bremſen und Scherenſtromabnehmern, ſowie je vier 
elektro⸗magnetiſchen Maſchinenbremſen ausgerüſtet. Das Leerge⸗ 
wicht eines Motorwagens beträgt 12 Tonnen, das eines Bei⸗ 
wagens dagegen 8 Tonnen. Am Vorderteil der Motorwagen 
befinden ſich moderne Scheinwerferlampen, welche bei der Fahr! 
auf freien Strecken und zwar zur Nachtzeit beſtens bewähren 
ſollen. Der Anſchaffungspreis für einen Motorwagen einſchließ⸗ 
lich der Auslagen für Transport und Zoll beträgt 100 000 Zloty, 
dagegen beziffert ſich die Geſamtausgabe für einen Anhänge⸗ 
wagen auf ca. 60 000 Zloty. 

Gegen den Sauſterhundel mit Weißgebäck. Die Bäcker⸗ 
meiſter⸗Innung in Kattowitz har A entſchloſſen, entſprechende 
Schritte kei den zuſtändigen Behörden zu unternehmen, um den 
Hauſierhandel mit Weißgebäck, der in Kattowitz beträchtlich au 
Umfang zugenommen hat, zu bekämpfen. Die Innung erblickt in 
dieſem Handel eine Außerachtlaſſung der beſtehenden Vorſchriften 
bezüglich Hygiene der Herſtellung und des Verkaufes, zumal das 
im Hauſierhandel angebotene Gebäck aus den heimlichen Bäckerei⸗ 
en in Bendzin und Sosnowitz ſtammt, die in Anbetracht der 
Hygiene der Herſtellung und Sauberkeit noch auf ganz niedriger 
Stufe ſtehen. Der Hanfierhandel mit Gebäck ſei, nach der In⸗ 
nung, in Kattowitz vollkommen entbehrlich, weil die Bevölkerung 
genügend Gelegenheit hat, ſich auf leichte Weiſe in den hier 
zahlreich verſtreuien Bäckerläden mit Backwerk zu verſehen. 

Eine geſährliche Ecke. Die Straßenkreuzung Johannes. und 
Poſtſtraße weiſt auf der Seite nach dem Stadihaus zu, ein vers 
hältnismäßig ſteiles Gefälle auf, io daß dieſe Stelle durch Laſt⸗ 
und Kraftwagen nur bei Anwendung äußerster Vorſicht befahren 
werden kann. In den letzten Tagen ſind zwei Wagen, von denen 
der eine mit großen Benzinfaſſern, der andere mit Blechplatten 
beladen war, gekippt. Man kann es als glücklichen Zufall ber 
zeichwen, daß an dieſer verlehrsreichen Stelle bei den Wagenun⸗ 
fällen von den Straßenpaſſanten niemand verletzt worden iſt. 

Schwerer Autounfall. Ini Ortsteil Zawodzie ereignete ſich 
am Dienstag in der Nähr der evang. Schme ein ſchwerer Auto⸗ 
unfall. Der Chauffeur eines heranfahrenden Perſenenauios 
wollte zwei Kindern, die auf der Straße Schlitten fuhren, aus⸗ 
weichen. Durch das plötzliche Anziehen der Bremee wurde das 
Auto gegen den Bordſtein geſchleudert und kippte auf die dort 
aufgehäuften Schienen der Kleinbahn. Drei Facrgäſten gelang 
es rechtzeitig aus dem Wagen zu ſpringen, während eine Dame, 
welche im Auto zurückblieb, durch die Glassplitter der zertrüm⸗ 
merten Schutzſcheibe im Geſich: erheblich verletzt wurde. Weiters 
hin erlitt der Chauffeur Schniluwunden an der Hand. Das 
Schutzblech und der Motor des Autes wurden front beschädigt. 
Der Kraftwagen konnle die Weiterfahrt nicht mehr au reten 
und wurde mittels Rollwagen fortgeſchafft. Die beiden Wer» 
letzten mußten ſich in ärztliche Behandlung begeben. 

Unterſchlagung kon Mietsgeldern. Um den anſehnlichen Be: 
trag von 1958 Zlety ſchübigte der frühere Bankbeamte Johann 
Koszowski die Bank P. K. O. Der Genannte war bevollmäch⸗ 
tigt, den Mietern, welche das Hausgrundſtück dor Bank bewohn⸗ 
ten, Bianketts zuzuſtellen, worauf die Mietsgelder perſönlich ab⸗ 
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Börſenkurſe vom 15. 12. 1927 


(11 Uhr vorm. unverbindlich) 

- q amtlich 891/821 
Warſchau. . . 1 Dollar I frei — 893 21 
Berlin 100 21 — 46.92 Amt. 
Satiowig. . . 100 Amt = 213 15 Kl 

1 Dollar 8.913/, zt 


100 21 46.92 Am, 


Der Beamfe ging über jeine Befugnilfe hinaus 
und kaſſierte die Mieten eigenwillig ein, ohne die Gelder abzu⸗ 
liefern. Wegen Veruntreuung wurde der Bankbeamte unter Ans 
klage geſtellt. Vox Gericht geſtand der Angeklagte ſeine Per⸗ 
fehlungen ein und erklärte weiter, einen Teil der unterſchlagenen 
Gelder einer im Ausland wohnenden Schweſter als Unterſtützung 
zugeſchickt zu haben. Dem K., welcher noch nicht vorbeſtraht war, 
wurden mildernde Amſtände zugebillign. Das Urteil lautete 
auf zwei Monate Gefängnis bei einer zwesjahrigen Bewährungs⸗ 
friſt. 


zuführen waren. 


* 7 on 
Deufſch⸗Oberſchleſien 
Noſenberg. (Selbſtmord aus Unachtſamkeit.) 
Der Dominialſchmied Werner in Skronskeu wollte ein Militär- 
gewehr, das er aus dem Verſteck herausholte, reinigen und in 
Ordnung bringen, wußte aber nicht, daß es geladen war. Als 
er am Gewehr hantierte, ging plötzlich der Schuß los und zer⸗ 
ſchmetterte ihm vollſtändig den Schädel. W. war ſofort tot. 


Rundfunk 


Kattowitz — Welle 422. 


Freilng. 15 und 16.40: Wie vor. 17.05: Bericht. 17.20: 
Vortrag. 17.45: Uebertragung aus Warſchau. 19: Berichz. 


19.30: Vortrag. 19.55: Konzert der Philharmonie Warſchau. 


Sonnabend. 15 und 16.40: Wie vor. 17.05: Berichte. 17.20. 
Geſchichtskunde. 17.45: Uebertragung aus Warſchau. 19: Vers 


ſchiedene Berichte. 19.35: Vortrag. 29.30: Uebereragung aus 


Warſchan. 28.30: Konzert. 


Gleiwitz Welle 250 Breslau Welle 322.6. 
Allgemeine Tageseinteilung: 

11.15: Meiterberiht, Waſſerſtände der Oder und Tagesnach⸗ 
richten. 12,15—12.55: Konzert für Verſuche und für die Induſtrie. 
12.55: Nauener Zeitzeichen. 13.30: Zeitanſage, Wetterbericht. 
Wirtſchafts⸗ und Tagesnachrichten. 13.45 14.45: Konzert auf 
Schallplatten. 15,30: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und 
Preſſenachrichten. 17: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisborich: 
(außer Sonnabend). 18.45: Wetterbericht und Ratſchläge fürs 
Haus. 22: Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Preſſe nachrichten 
und Sportfunkdienſt. 

Freiiag, den 16. Dez. 1927: 16.30—18: Unterbaltungsfpnzert 
— 18: Stunde und Wochenſchau des Schleſiſchen Hausfrauen⸗ 
lundss Breslau. 18.019.830: Stunde der Technik: Weile 
nachts⸗Wunſchzettel. — 19.30—20: Stunde der Deuiſchen Reichs⸗ 
poſt. — 20.10: Uebertragung aus Berlin: „Bruder Straubinger.“ 
Anſchließend: Die Abendberichte und Zehn Minuten Eſperan v. 
—. 22.30—23.30: Schallplatten tonzert. 

Sonnabend, den 17. Dez. 1927: 15.15—16.30- Siunde Ind 
Büchern. — 16.29-—18: Uebertragung aus Gleiwitz Weihnuchts⸗ 
lieder. — 18: t. Medizin. 18.59: Uebertragung von der 
Deuiſchen Welle Berlin: Hans Bredom-⸗Schule. Abt. Sprach⸗ 
kurſe. — 18.35: Dritter Wetterberchit, anſchließend Funkwerbung. 
— 1919.30: Uebertragung aus Gleiſeitz: Abt. Muſik. — 19.35 
bis 20: Hans Bredow⸗Schule. Ab. Sprachkurſo. — 20.10: Gross⸗ 
ſchoſterſch Feiervobend. Anſchließend: Die Abendbe richte, „Die 
Bedeutung des Kleinautos für den Geſchäftsmann und Gewerbe- 
treibenden“ und bis 24: Tnemuſik der Funkkapelle. Leitung: Ernſt 
Prade. 

Perantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. z „gr. odp. 
Katowice. Kosciuszki 29. 


Das lait der handarbeitenden Feau 
Seyers Monatsblatt für 


geil. L Hede 


Mit vielen Beilagen. 
Es erſcheint am 20. jedes Monats und koſtet 75 Pl., 
fee) ins gaus 5 Pl. mehr. 
Ihr Buchhünßhler führt fie! 
VERLAG OFT TO BEYER, LEIPZIG 


sachen 


Vereine, Gewerbe, Handel 
und Industrie liefert in 
sauberster Ausführung 
preiswert bei kurzer Frist. 
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